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verbunden mit dem„MtlMN MSblStt" für den Unterlahnkreis.
Rr . LLS Bad GmS, Freitag Sen SS. Juni LS1S 76 K«L»rq »ng

|tr Dchßr mlihr» Ijalirs nnii 3urniutio übrrschnttr«!
Zurückmerche» der Russen östlich Kemberg und in Südpole».

W. T.-B. Großes Harrptquartier, 24. Juni. Amtlich.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

^ Die Armee des Generals von Linsingen hat den Tnjestr überschritten . Zwischen  HaIicz , das vom
Feinde noch gehalten wird, und  Zu rawno  steht sie in heftigem Kampfe auf dem Nord user.  Anschließend bis zur
Gegend östlich, von Lemberg und Zolkiew wurde die Verfolgung fortgesetzt.

Zwischen Rawaruska und dem San bei Ulanow hat sich" nichts wesentliches ereignet.
Im Sa « - Weichsel Winkel  sind die Russen bis hinter den S a nab schnitt zur ückgeaanaen

Auch auf dem linken Weichseluser  südlich Jlza w ichen sie nach Norden aus.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich Kurschanh  ließen die Russen  bei einem von uns abgeschlagenen Angriff über 100 Ge¬

fangene  zurück.
Am Omulew  führte ein deutscher Vorstoß- zur Fortnahme des Dorfes Kopaczhska.
In P o l e n südlich der Weichsel wurden mehrere f e i n d l i che A n g r i f f e zum Scheitern  gebracht.

erfolge an der Corettoböbe und auf den Itlaasböben.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Ostrande der Lorettohöhe warfen lvir den Feind  aus einem von ihm vor einioen Dagen er¬

oberten Graben  st ü ck. Südlich von S o u che z wurden die Kämpfe für uns erfolgreich  fortgesetzt . Die Labh-
rinthstellung südlich von Neuville  wurde gegen einen nachts einsetzenden starken Angriff inzähemNahkamvie
gehalten . r 1

Auf den Maash  ö hen  kam es zu erneuten erbitterten Zusammenstößen. Wir nahmen noch 150 Franzo sen
gefangen . Ter Fernd  erlitt ber 2 fehlgeschlagenen Angriffen s chwe re Ve rluste . - Eine Unternehmung gegen
d,e von uns gestern genommene Hohe ber Ban de Sapt wiesen wir ab ; die Zahl der Gefangenen erhöht sich
um 5Ü- Oberste Heeresleitung.

Der Zsterrrich-Ungarische Kericht-
WTB . Wien,  24 . Juni . Amtlich wird mitgeteilt , 24.

Juni 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Tie allgemeine Lage in O st g a l i z i e n hat sich nicht
geändert. Oestlich und nordöstlich von Lemberg  sind
Kämpfe mit starken russischen Nachhuten im Gange. Am
vbern Tnjestr wurden Mikolajow und Zhdaczow
genommen. Flußabwärts letzterer Stadt sind die Verbünde¬
ten Truppen unter heftigen Kämpfen an mehreren Stellen
auf das nördliche Tnjestrufer vorgedrungen . — Zwischen!

Weichsel und San setzt der Feind den Rückzug fort . Nörd¬
lich der Weichsel wurden russische Nachhuten über die
Kamiennr  zurückgeworfen. Ostrowice und Sandomierz
sind von unseren Truppen besetzt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Kärtner Grenze wurde beim kl . Pal ein An¬

griff starker italienischer Truppen abgewiesen. Sonst fanden
an dieser Grenze und an jener von Tirol nur Geschützkämpfe
statt . Im Krn - Gebiet  herrscht Ruhe. Am Jsonzo
heftiger Geschützkampf. Angriffe der Italiener bei Gradiska
und Monfalcone scheiterteu. — Ter Stellvertreter des Chefs
des Generalstabs : v. Höser, Feldmarschalleutnant.

5turme$wogen.
Roman von Wilhelm von  Trotha.

1) (Nachdruck Verbote«.)
„Na, den Roten und seine Absicht kennen wir uno was

den anderen betrifft, so ist der Kerl der größte Fischdieb an
der ganzen Ostlüste Holsteins. Auf unsere Netze haben es
die Kerle abgesehen/ ries der größere noch im Einsteigen.
Der Wind hakte ein wenig nachgelassen und der Mondschein
schien nnt feinem milden Licht hernieder, als die Jolle unter
dem Druck des einzigsten Spruitsegels davonschoß.

Onnen schritt mit Rose dem nahegelegenen Wirtshause
iu, wo um diese Tageszeit der größte Teil der Fischer und
Besitzer der einzelnen Geschäfte bei einem Schoppen saßen und
die Tagesereignisse besprachen.

Während beide schweigsam nebeneinander fortschritten,
gel Onnen ein, daß man über den roten Klaas nicht viel
®utc§ sprach. Er sollte auch ein recht bewegtes Leben hinter
sich haben und den meisten Fischern war es ausgefallen, daß,
Aeiin er hinausgefahren war, was meist nur abends der
»all zu sein pflegte, am andern Tage m den Fischnetzen des
Wien oder andern nur gar wenig Fische hingen, während der
Klaas stets mit vollen, ja meist überfüllten Netzen hcimkehrte.

Rose unterbrach den Gedanlcngang des Geliebten und sagte,
Ehrend sie seinen Arm losließ:

„So , Onnen , nun bist Du hier. Sei vorsichtig, mein
«\e&, und setze Dich nicht unnötigen Gefahren aus. Du weißt,
tote ich mich stets um Dich ängstige!"
. „Sei nur still, Rosi, ich werde schon vorsichtig sein/
!»Mit gab er ihr einen langen Kuß und umarmte sie innig.
Las junge Mädchen eilte davon, während Onnen in das
Wirtshaus trat . — „ .
. . „Und ich sage, der alte Jenscn ist ein Lump, er steckt
?Ü dem roten Klaas unter einer Decke/ schrie ein großer
/itschultriger Fischer, indem er mit seiner nervigen Faust
^ den Tisch schlug.
l „Halt 's Maul / schrie ein anderer, „siehst Du nicht, daß
N Onnen Tomsen eintritt, der zutünstige Bräutigam von
*tofe Jenfen ."

«Meinetwegen, Ihr "Leute, braucht Ihr Luch nicht zu

genieren, ich bin ein Seemann unv vertrag' ein Mort , und
ivenn einer ein unehrlicher Kerl ist, so bin ich der letzte, der
ihn entschuldigt!"

„Recht so, Onnen, Ihr seid stets ein braver Kerl gewesen/
sagte einer der Leute, an den jungen Mann herantrelend,
„und wenn auch der Vater kein braver Mann ist, so braucht
darum die Tochter nicht schlecht zu sein. Wenn sie einen
braven jungen Mann , wie Euch bekomnit, so hat sie, was siebraucht!"

. «Und damit Ihr seht, Leute, daß ich so bin, wie Ihr meint,
so sag ich Euch: Wir dürfen es nicht zugeben, daß der rote
Klaas mit dem Fremden unbewacht in See geht Zwar
will jener mit dem Dampfschiff, das von Lübeck kommt? nach
Kopenhagen fahren, aber das scheint mir nicht so ganz richtig
zu sein." 0 ' 0

„Jawohl , so ist's, Onnen hat recht, auf, Ihr Männer,
und den beiden auf die Finger geschaut und auch drauf-
geklopst, wenn's Not tut," rief der erste Sprecher wieder.

„Gemach, Kinder," besänftigte der junge Tomsen die auf¬
brausende Menge. „Wie wär's, Herr Steuerkontrolleur, wenn
ich mit Euch und dem Matrosen, den Ihr habt, auf Eurem
Kutter den beiden folgte und mein Vater und zwei oder drei
v°n Euch mit seiner Gig hinausfahren? Die geht zwar noch
ziemlich hoch, aber läuft viel ruhiger und," fügte er stolz hinzu,
„was die beiden jungen Freytags in ihrer Jolle können, das
wird doch für u n s nicht schwerer sein oder ich will kein Ober¬
maat der Kaiserlichen Marine sein, denn die beiden Jungens
liegen mit ihrem Boot schon unter Segel!"

Bald lag das Wirtshaus leer da.
s.- /J' e ,^ e*^ en  erwähnten Boote wurden bemannt und da
die Gig des alten Tomsen auf den Strand gezogen war, so
ging wohl eine halbe Stunde hin, bis sie absegeln konnten,
.̂bahrend helfen hatte der rote Klaas und sein Kumpan schon

die offene See erreicht und steckten soviel Leinewand auf, als
das Boot tragen konnte. Wären die beiden abgefeimten Ge¬
sellen nicht zwei vorzügliche Schiffer geivesen, die das Segeln
kannten, wie der Wilddieb seine Büchse, mit der er sich den
siarkiten Bock holt, so hätte der Kahn in der See kentern
muffen, so aber hatten die beiden jeden Zoll breit in ihrer Hand
und das Waffer ichanmte immer nur bis zum Bootsrande
hinaus, obne in das siahrzeng einzndringen.

„Bcroammt nock eins, daß der Onnen Tomsen wieder

Die Wirkung der Einnahme
von Lemberg.

WTB . Amsterdam,  23 . Juni . (Nichtamtlich .) Das
Handelsblad schreibt über die Rückeroberung, Lembergs:
Für die Russen bedeutet dieser Verlust mehr als allein
die Abtretung der Hauptstadt Galiziens . Ter Rückzug aus
Lemberg muß notgedrungen den Ruckzug aus ganz Süd - und
Ostgalizien zur Folge haben. Die Frontlinie am
Tnjestr kann nicht gehalten werden,  nun , wo der
Stützpunkt der Linie gefallen ist. Lemberg war der Eisen¬
bahnknotenpunkt, wo die Eisenbahnen aus Rußland zusamst
menkamen, von wo die Verteilung der Truppen , Lebens¬
mittel und Munition an die verschiedenen Armeen statt¬
fand. Selbst an der T a n e w f r o n t kann ein baldiger
Rückzug  notwendig werden. Tie übrigen Folgen zu be¬
sprechen, ist noch verfrüht , da man noch nicht wissen kann,
wie viele Russen den Rückzug werden fortsetzen müssen.

Konstantinopel,  24 . Juni . (Nichtamtlich .) Tie
Nachricht von der Erstürmung Lembergs hat im türki¬
schen  Publikum und in der österreichisch-ungarischen und
deutschen Kolonie begeisterte Freude verursacht . Tie ganze
Stadt  prankte im Flaggensch muck.

Haag,  24 . Juni . ,(Ktr . Bln .) Berichte der Agence
Havas geben den geradezu niederschmetternden Eindruck wie¬
der, den der Fall Lembergs in a l l e n Kreisen der Entente
gemacht hat . Ganz besonders leuchtet aus ihnen die Furcht
vor seinem Einfluß auf die Haltung der neu¬
tralen Staaten  hervor.

Budapest,  25 . Juni . (Nichtamtlich .) Gestern abend
fand anläßlich der Wiede reroberung Lembergs
eine von prachtvollem Wetter begünstigte Lampion¬
serenade  statt . Unter ungarischen , österreich¬
isch e n , d e u t sche n und türkischen  F a h n e n zog ein
über 50000 Menschen  umfassender Zug durch die reich-
beslaggten Straßen . Begeisterte Rufe auf den König,
Kaiser Wilhelm , den Sultan  und die gemeinsam
kämpfenden, heldenmütigen Armeen und die genialen Führer
sowie auf Tisza wurden ausgebracht . Ungarische Vater¬
landslieder wechselten mit „Gott erhalte Franz , den Kaiser"
und der „Wachtum  R h e i n" und „Heil dir im Sieger¬
kranz" ab. Ter Zug, dessen Spitze genesende österreichisch¬
ungarische und deutsche Soldaten bildeten , betuegte sich

mit dem Mädchen herumgelaufen ist, nun können wir bis
morgen warten, ehe ich sie in meine Gewalt bekomme, dann
aber muß sie mit auf den Dampfer, und sind wir erst ir
Dänemark, und sie sieht, es geht nicht anders, dann wird s«
chon froh sein, wenn ein anständiger Kerl, wie ich einer bin
re zu seinem Weibe macht." Ter rote Klaas, der das mit
ehr ernster Miene gesagt hatte, brach in ein rohes Gclächte,

aus, während der andere Mann stumm blieb.
Nach einer längeren Panse, während der beide nur an

ihren Pfeifen gesogen hatten, sagte der andere, der Fremde, de,
am Spätnachmittag angekommen war:

„Wir geben also die gefangenen Fische auf dem Dampfe,
ab, der Kapitän weiß Bescheid und dann fahren wir zurück.
Im Dorfe können wir ja sagen, wir hätteii bei der See den
Dampfer verpaßt."

, „Hm/ grunzte der Rote und zog die bisher am Mast«
befestigte Laterne ein, —

„Ich sehe das Licht nicht mehr, das bisher vor uns
tanzte," sagte Onnen zu dein neben ihm sitzenden Steuer-
kontrollenr, „wahrscheinlich wollten die Kerle uns hier nur in
Sicherheit wiegen."

L^e beiden Boote, der Steucrkutter und die Gig des
alten tomsen lagen nur wenige Faden*) voneinander entfernt
und schossen nun, da ihnen das Richtlicht entzogen war,
unter dem Druck der Segel dem Viecheler Leuchturine zu, der
in jener selben Richtung lag und von der holsteinischen Küste
sein Blinkfeuer herübcrivarf.

. Nach etwa einer Viertelstunde, während der die beiden
verfolgenden Boote bald oben, bald unten auf den Kämmen
der Wogen oder in deren Tälern tanzten, gewahrte Onnen,
der den Zollkutter führte, wenige Fadenlängen vor sich ein
einzelnes Boot. Er legte das Ruder fast hart 'rum und
brachte so den Kutter noch schärfer an den Wind, wodurch er
sich stark auf die eine Seite neigeiid, noch schneller dahinschoß.
In kaum zwei Minuten lag der Kutter nur wenige Schritte
m Lee des anderen, langsamer fahrenden Bootes.

„Hallo, wer da? Beigedreht!" schrie Onnen laut.

*) Faden > 8 Meter, ist Scemannsausdruck.

(Fortsetzung folgt.)



zur Ofener Hofburg , um dem Erzherzog Franz Salvator
und dessen Gemahlin zu huldigen . Erzherzog Franz Sal¬
vator und der junge Erzherzog Josef Iranz richteten be¬
geisterte Worte an die Menge ,die in nicht endenwollende
Eljen -Rufe ausbrach . Vor dem Klublokal üer nationalen
Arbeiterpartei wurden dem Ministerpräsidenten Grasen
Tisza stürmische Huldigungen bereitet.

Kristiani 2, 24. Juni . (WTB . Nichtamtlich.) Der mi¬
litärische Mitarbeiter des „Morgenbladet" schreibt, die Einnah¬
me von Lemberg  bedeute aller Wahrscheinlichkeit nach
für die Russen nicht nur die Aufgabe von g a n z G a l i-
Zien,  sondern auch der Weichsellinie,  die die Russen
so lange hartnäckig verteidigt 'haben. Damit würde aber
voraussichtlich ganz Polen mit Warschau  in die Hände
der Verbündeten fallen, was für Rußland ein materieller
und moralischer Vertust von größter Tragloeite sein würde;
aber anscheinend stände ihnen kein anderer Ausweg offen,
Welche Wirkungen der Fall von Lemberg auf die ohnehin
schwierigen und verwickelten inneren Verhältnisse wie auch
auf die ausländische Politik von Rußland haben könnten, sei
«ine Frage ernsteter Natur, die Folgen seien jedenfalls nicht
abzusehen.

Die Begeisterung in Lemberg.
Wien,  23 . Juni . (Nichtamtlich .) Aus dem Kriegs-

pressequartier wird gemeldet : Armee -Kommandant General
B ö h m - E r m o l l i zog mit seinem engsten Stade neu 4 lUhr
nachmittags inmitten der marschierenden Kolonnen in
Lemberg ein . Tie Stadt,  deren innerer Terl vom
Feinde fast gar nicht zerstört ist, war reich beflaggt.
Auf den Straßen , in den Fenstern und auf den Balkonen
lagerten Tausende und Abertausende,  vie beim
Erscheinen des Anneekommandanten und der Truppen rn
hcrzerhebender Begeisterung jubelten . Ein
Blumenregen  bedeckte die Automobile . Aus tausend
und abertausend Kehlen klang ununterbrochen
jauchzend der Ruf : Es lebe unser geliebter Kaiser ! Hoch
Oesterreich-Ungarn und seine siegreiche Armee ! Es leben un¬
sere Befreier ! Vor dem Rathaus wurde der Armeekom -'
Mandant feierlich empfangen . Professor Chlamtacz hielt als
Vertreter der Stadlbehörden in polnischer und in deutscher
Sprache eine zündende Ansprache, die den aus tiefstem
Herzen kommenden Jubel der Bevölkerung über die Be¬
freiung Lembergs vom Feinde , der altbewährten Liebe und
Treue zum angestammten Herrscher und der begeisterten
Bewunderung über die Heldentaten der siegreichen Armeen
der Verbündeten , besonders aber für die Truppen der
zweiten Armee , zum Ausdruck brachte, die heute in tapferem
Ansturm Lemberg eroberte . Ter Armeekommandant dankte
mit warmen , kräftigen , weithin tönenden Worten für den
Empfang und gab seiner Freude Ausdruck, daß es der ihm
unterstellten Armee vergönnt gewesen sei, bie Hauptstadt
Galiziens für den heißgeliebten Kaiser und König wieder zu
gewinnen . Er schloß mit einem Hoch aus Seine Majestät.
Tie Worte des siegreichen Heerführers erweckten einen
Sturm der Begeisterung . Eine unübersehbare Menge stimmte
brausend in den Schlußakkord ein und sang entblößten'
Hauptes das Kaiserlied . Es war eine Huldigung , die wohl
jedem, der das Glück hatte , ihr beizuwohnen , unvergeßlrch
bleiben wird . Tann sprachen noch der Vorstand des
Schützenvereins und der jüdischen Glaubensgenossenschaft.
Ein nicht endenwollendes Hoch aus unseren erhabenen Mon¬
archen folgte diesen Reden . Allseitiges tiefftes Empfinden,,
unendliche Freüde und Glück und vollstes Verständnis für
die Größe des geschichtlichen Augenblicks charakterisierten
den feierlichen Akt der Besitzergreifung der Hauptstadt
Lemberg für den Kaiser und König nach einem blutigen , aber
herrlichen Siege über den Feind.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am Ministertisch : Tr . Dellbrück, v . Loebell , Freiherr
v. Schvrlemer.

Auf der Tagesordnung steht der Antrag Brütt über d t e

Volks er nährung und die wirtschaftlichen
Kriegsmaßnahmen,  der Die Budgetkommission 14
Tage lang beschäftigt hat . Abg . Tr . Hoesch (kons .) : Es
handelt sich vor allem darum , für den Bedarf des nächsten
Jahres zu sorgen . Das wachsende Verständnis für die
Ernährungsfragen ist eine der erfreulichsten Erscheinungen
der Zeit . Tas Vorgehen der Reichsverwaltung in den Er-
nährungsfragcn gibt uns Sicherheit , daß wir auch bei
einer noch so langen Tauer des Kriegs stets
genügendeLebensmittel  haben werden . In der Ge¬
treideversorgung sollten die Kommunalverbände weitgehende
Bewegungsfreiheit erhalten . An die Stelle der Kriegsge-
treidegesellschast sollte eine Reichsgetreioegesellschast treten,
die der Aufsicht des Kanzlers untersteht und einen Beirat
aus Landwirten und Verbrauchern bekommt. . Höchstpreise
sind ohne Beschlagnahme undurchführbar . Zu ungebühr¬
lichen Gewinnen darf die Kriegslage nicht ausgenützt wer¬
den . Deshalb sollen nach dem Wunsche der Kommission
die Ueberschösse  der mit der Lebensmittelversorgung
betrauten Stellen der Kriegsinvalidenfürsorge
zufließen . Im ersten Kriegsjahre waren die Mehlpreise bis
März von 220 Mark auf das Doppelte gestiegen, der Kriegs-
getreidegesellschast ist es gelungen , den Mehlpreis jetzt auf
320 Mark zu bringen . Die Neuorganisation soll verhindern,
daß noch einmal eine Spekulation Platz greifen kann zu¬
gunsten weniger , zum Nachteile der ganzen Nation . Tie
Zentraleinkaufsgesellschaft hat bedeutende Werte für die Er¬
nährung unseres Volkes hereingcbmcht , allerdings send
Klagen laut geworden , daß sie sich nicht genügend die Dienste
des mit der Materie vertrauten Handels zu nutze gemacht
habe. Die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpfle¬
gung hat zunächst mit harter Hand eingreisen müssen, um
das von der Armee verlangte Material an Futtermitteln
für das Heer zu beschaffen. Demgegenüber steht aber die
Tatsache , vaß es ihr gelungen ist, die ganze Versorgung
durchzuführen . Tie Schwierigkeiten in unserer Kartoffel-
Versorgung sind dadurch entstanden , daß man zunächst einen
Höchstpreis festgesetzt hatte , der nur etwa die Hälfte des
damaligen Futterwertes der Kartoffel für die Landwirte
ausmachte . Aus den besetzten Gebieten müssen
mehr Pferde eingeführt werden,  damit wir nicht
nach dem Kriege vor einer Pferdenot stehen. Auch die Er¬
haltung der übrigen Viehbestände ist dringend notwendig.
Besonders die Schweine sind furchtbar dezimiert . Von 25
Millionen Schweinen sind 8 700000 abgeschlachtet worden.
Wir sehen keine Möglichkeit , für die nächsten Monate neues
schlachtfähiges Material heranzubringen . Tie Fleisch¬
not wird daher nicht gering sein.  Eine Großtat
für unser Vaterland hat Professor Delbrück vom Institut
für Gärungsgewerbe geleistet , der hocheiweißhaltige Nähr¬
mittel durch Verwendung von Ammoniak und Zucker her¬
stellt . Ebenso hat Professor Lehmann in Göttingen eine
Bereicherung des Strohes durch Ausschließung mit Aetz-
natron zustande gebracht. Bezüglich der Kleie ist die Be¬
schlagnahmung sowie die Ansetzung von Höchstpreisen not¬
wendig . Bei den stickstoffhaltigen Düngemitteln müssen wir
uns etwas Zurückhaltung auserlegen , aber wir werden aus-
kommen. Zur Ernte müßten auch den kleineren Besitzern
kleine Gefangenengruppen zur Verfügung gestellt werden.
Zur Bedienung der landwirtschaftlichen Maschinen müssen
entsprechende Facharbeiter aus dem Heere beurlaubt werden.
Tie bisherigen Statistiken haben meist versagt . Wir stehen
vor einer Unmenge von neuen Ausgaben , aber wir werden
den Aushungerungsplänen unseres größten Neiders und
Hassers entschlüpfen . (Beifall .) . ,

Abg. Hirsch -Essen (ntl .) : Tie gewerbliche Tätigkeit un
Lande muß aufrecht erhalten werden . Das ist das not¬
wendigste Gegenstück zu den Erfolgen unserer Truppen.
Darum müssen den entsprechenden Betrieben auch die not¬
wendigen Leute gelassen werden , natürlich ohne daß die
Wehrkraft des Reiches leidet . Tie Aufrechterhaltung der
Förderung von Kohlen , Eisenerzen und die Herstellung von
Stahl und Eisen können für den Ausgang des Krieges ent¬
scheidend sein. Die Kohle ist eines der ausschlaggebendsten!

Ein französischer Offizier über das
französische Heer.

In dem Tagebuch eines gefangenen' französischen Offiziers
finden sich die folgenden, hier in wortgetreuer Uebersetznng
wiedergcgebenen Aufzeichnungen.

„Ein Wald von Hyazinthen, Anemonen und Vögeln . Der
Wind singt leise in den Zweigen der Birken, die sich facht in
feinem schmeichelnden Hauche wiegen . Die wilden Kirschen
blühen, ich habe mir einen ganzen Strauß Hyazinthen an die
Feldbinde gesteckt. Ich setze mich auf einen bemoosten Stein
und bin ganz allein , ganz allein in der träumerischen Stille
dieses Nachmittags : ist es möglicĥ daß die dumpfen Schläge,
die der Wind von Norden herüberträgt, wieder Kanonenschüsse
sind, dieselben Kanonen, die in der flandrischen Hölle don¬
nerten?

Hier wäre es idyllisch, wenn nicht die garstigen Dinge
wären, die es auch in Friedenszeiten gibt : die Bitterkeit,
mit der man die Kriegskreuze den Schreiberseelen und Be¬
dienten hinter der Front verliehen sehen muß» den Kerlen,
die dem Oberst den Wein einschenken, während unsereins im
Granatfeuer steht: die Kriegskreuze, die man dem einfachen
Soldaten vorenthält, der im Schiitzengraben seine Haut zu
Markte trägt , um einem verwundeten Kameraden das Leben
zu retten. Alles wird in diesem wohlorganisierten Kriege
von den Leuten dahinten vereinnahmt, die Menschen, die
Vorteile , die Tabakspakete und der Champagner, die neuem
Uniformen, die Tressen und die Kriegskreuze. Vorn kommt
überhaupt nichts hin, als was von den Boschen kommt. Einen
von uns Offizieren hat man antrcten lassen, Um von ihm im
Namen des Ministers Rechenschaft für einen Brief zu fordern,
in dem er geschrieben hatte, seine Lente hätten keine Lust
mehr, und ich selbst bin gestern zartfühlend gefragt worden,
ob ich nicht vielleicht einmal in meiner Korrespondenz un¬
vorsichtig gewesen sei, und nicht etwa die Zurücksetzung, die
mir zuteil geworden ist, auf diese Weise zu erklären wäre.

politischen Einflußmittel . Damit hat England einen Druck
aus die Neutralen ausgeübt . Eine sachgemäße Verfügung
über die belgische Kohle ist daher von größter Bedeutung.
Auch die Sprengstoffe hängen davon ab. Tie Noheiseuher^
stellung hat sich seit dem August vorigen Jahres verdoppelt.
Sonst hätten wir den Krieg in dieser Weise gar nicht fort¬
führen können . Unsere Betriebe , die unter erschwerten Ver¬
hältnissen arbeiten , müssen vor bürokratischen Eingriffen
sicher sein. Alle Faktoren müssen Hand in Hand arbeiten.
Ter Zusammenhang zwischen den militärischen und den
wirtschaftlichen Dingen muß gewahrt bleiben . Dann wer¬
den wir auch wirtschaftlich mit Ehren bestehen und am
Ende des großen Kampfes unabhängig und gefestigt da-
stchen. (Beifall .)

Abg . L i p p m a n n (Vp .) : Der Handel hat besonders zn
leiden . Das Ausland ist ihm verschlossen. England be¬
herrscht zwar nicht das Meer , dafür sorgen schon unser«
Unterseeboote , aber die deutsche Handelsflotte ist doch vom
Weltmeer verschwunden . Ten inneren Markt aber besetzten
die drei großen Mammutgesellschaften , die Kricgsgetreide-
gesellschaft, die Bezugsvereinigung deutscher Landwirte und
die Zentraleinkaufsgesellschaft . Bei den sogenannten Kriegs-
gcsellschaften und bei den Einkäufen der Heeresverwaltung
müssen die beteiligten Handelskreise möglichst hinzngezogen
werden . Es darf nicht Vorkommen, daß Leute, die mit dem
Handel nichts zu tun haben, nun Heereslieferungen erhalten.
Diese Herren schlagen ungeheuer auf , und die Heeresver¬
waltung hat den Schaden . In den besetzten Gebieten darf
man dem Handel nicht bürokratisch gegenübertreten . Zn
Beleuchtungszwecken muß Spiritus und Carbid beschafft
werden. Erfreulich ist das Anwachsen des Natronreichtums.
Fast jeder Geschäftsmann hat mehr Geld als vor dem
Kriege. Unser Goldvorrat stieg im Kriege aus 4415 Milk.
Mark. Ter deutsche Kaufmann steht Gewehr bei Fuß und
wird nach dem Kriege auf dem Weltmarkt den ihm ge¬
bührenden Platz wieder einnehmen . (Beifall .)

Der Oberbefehlshaber ruft uns eines Tages zusammen,
um Uns Vorwürfe darüber zu machen, daß wir nicht rücksichtslos
genug seien, und um uns zu befehlen, daß wir den Mann¬
schaften den Haß gegen alles Deutsche predigen sollten . „Machen
Sie den Hatz Ihren Soldaten zur Pflicht , pflanzen Sie ihn
in ihre Familien , erziehen Sie Ihre Kinder zum Hatz." Und
zum Schluß verbietet er uns das Odol, die Osramlampen und
die Maggisuppen. — Ich übertreibe nichts und füge nichts
hinzu. Ich aber, ich verstehe meine Leute, und weiß» was sie
gern hören möchten: „Ihr habt es lange schlecht gehabt îh'p
werdet es auch wieder besser haben. Hier habt ihr Hosen,
Stiefel , Tabak. Ihr möchtet gern so bald wie möglich nach
Haufe, ihr seid Väter und Großväter und seid nicht zu Mars¬
jüngern geschaffen. Aber haltet noch eine Zeitlang in den
Gräben aus : zur Heuernte könnt ihr daheim sein" ,

Statt dessen ruft man die Leute zusammen, um ihnen
zu sagen: „Ihr habt euch in Flandern anständig geführt,
jedoch habe ich in Vpern öfters Leute getrstfen , die nicht
vorschriftsmäßig ungezogen waren und nicht militärisch grüß¬
ten." Wenn ich daran denke, daß wir sechs Monate lang in
dem schrecklichen'Ungemach des flandrischen Winters einen
Abschnitt gehalten haben, der acht Tage nach unserem Weg¬
gang verloren ging ! Die ganze Ysermündnng gehört jetzt
den Boschen, all die Orte, wo wir so viel ansgestanden haben:
die Spitze von Langcmarck, wo wir in dem Leichenwasscr faulten,
das dreieckige Wäldchen,'das Du aus meinen Skizzen kennst, und
das im Dezember 1500 Mann gekostet hat, Stecnstraate , wo
ich in den dunklen Januarnächtcn gearbeitet, Pilken , wo ich
eine ganze Kaminplatte vollgekritzelt, der Straßenübergang
145, wo ich Dein Weihnachtspakct bekommen habe: unser
ganzer Winter, all unser Ungemach, alles verloren und um¬
sonst! Das ist däs Bild dieses ganzen Krieges : nutzlose Opfer,
Leiden, Krankheit, Tod und Verioüstungen ohne Ende. Und
Sieger ist schließlich nicht, wer am meisten .gewonnen, son¬
dern wer am meisten ausgehalten hat. Mehr als je hat
man den Eindruck, daß alles wieder von vorn angefangcn

Abg . B o e n i s ch (Ztr .) referiert über die Lage des
Handwerks und des städtischen Grundbesitzes . Das Hand¬
werk ist durch den Krieg besonders hart betroffen worden,
nur ein Teil konnte sich durch Kriegslieserungen erholen;
an Staatslieferungen muß .das Handwerk auch weiter be¬
teiligt werden . Auch die Hausbesitzer leiden schwer unter
dem Kriege.

Abg. Schröder (ntl .) gibt einen Ueberblick über die
Kriegsunterstützungen , bei denen nicht engherzig verfahren
werden darf.

Präsident Graf Schwerin  teilt mit , daß er aus An
laß der Wiedereroberung Lembergs dem österreichischen
Oberbefehlshaber , Erzherzog Friedrich, ein Glückwnnschtele
gramm übersandt habe

Donnerstag 11 Uhr : Weiterberatung und Bericht über
Ostpreußen.

Aus Rußland.
Konstantinopel,  23 . Juni . (WTB . Nichtamtlich.) TÄ

Hauptquartier meldet :Die letzthin von uns gefangenen Rufs«
erzählen, daß in Rußland sogar fünfzigjährig!
Leute ansgehoben  und mit Berdenkagewehren ausge¬
rüstet werden und das die neuen Rekruten  sowie dir
Bep ölkerung  in mehreren Ortschaften sich gegen de»
Krieg erhoben  haben.
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Russische Befürchtungen.
Berlin:  Wie verschiedenen Morgenblätter melden, heg!

die russische Presse Befürchtungen, daß nach Zurücklegungde?
galizsichen Feldzuges einDurchbruchsversuchdcrdeud
schen und österreichischenTruppenanderBzur»
unternommen werden könne, um die Eroberung der noch vo»
den russischen Truppen besetzten Teile von Russisch-Polen vri!
Einschluß von Vorschau herbeizuführen.

werden mutz. Die Nachricht von dem Rückzug auf BassinO
hat uns gänzlich niedergeschmettert. Zuerst hatte man de!
Gefühl eines Mannes , der sich nach einem aufregenden Un¬
fall betastet, um zu sehen, ob er heil geblieben ist. Acht Tag«
länger da oben, und wir wären tot oder gefangen. Un>
dann kam die Empfindung des Mannes , der mit heiter Hw
davongekommcn, aber sein Vermögen eingebützt hat : den»
all diese Orte gehörten uns , uns , den Jungen vom . . . st""-
und nun ist alles vorbei, und von den im Winter gebracht^
Opfern ist nichts übrig geblieben, als die Erinnerung an er
nen schreckhaften bösen TrauM."

Man wird dem Manne , der hier das Wort führt, schw^
lidj die Berechtigung abstreiten können, ein Urteil zu fall""
Aus Ton und Haltung dieser wenigen Zeilen spricht der¬
art Bildung und Einsicht, daß es 'belanglos erscheint, da¬
rauf hinzuweisen, daß der Verfasser in seinem bürgerlich"
Leben Professor an der Sorbonne ist.

Beachtenswert erscheint die Darstellung der verzweifelt"'
Lage, in der sich die Franzosen in den Kämpfen «n der M
mündung befunden haben und Wohl noch befinden. Meldete
die Berichte der Obersten deutschen Heeresleitung wicdc'
holt die „schweren Verluste des Gegners, " so hat man ^
in einer greifbaren Einzelheit den Beweis dafür: die V-^
digung eines Wäldchens hat im Verlaufe eines Monats
Franzosen Verluste von 1500 Mann eingettagen!

Schwerwiegender aber ist das, was hier ein gewiß einwav
freier Zeuge über die Günstlingswirtschaft im französis"
Heere sagt. Vereinzelte Klagen der Art tönten bereits «
mdikalen Blättern Frankreichs zu uns herüber. Hier st
man deutlicher, tote es darum bestellt ist: während die Vsi
der tapfer Kämpfenden von argwöhnischen Augen durchsib
die Sendungen aus der Heimat unterschlagen werden, wirv
Liebedienerei ein nur allzu reicher Lohn zuteil . Uno
an Organisation, an Gerechtigkeitssinn und an frbatff
Geist -fehlt, das alles soll durch — Deutschenhaß c ■
werden!

ß
ans 5
Hofe
entbn
krieg,
gen ii
strafn
Regie
vorge!
ten ni
der ei
beamt

D
d'Jtal
Marir
in de
Ter 8
mdldc!
als I

P
ans 2
die n
feien
Mißer
Lag«
sation
nottoc:

2
Agcnc
hat d
Regie
tanc
spanis
dign
stellt.
Zwisc



tf
s

u
1
t-
r-
:n
n.
eit
r-
m
a- .

z>l
>e-
ire
M
eil
>c-
nd
ls-
H
i«t
cm
tn.
er-
-rf
3u
fst
ns.
ein
Ul.
IN)
ge-

des
n>
en,
cn}
bc-
itcr

die
ren

Die Kämpfe in Mesopotamien.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 23. Juni . (Nichtamtlich .)

Ter Oberkommandant ist in Bagdad eingetroffen . Er hat
an die Bevölkerung einen Aufruf gerichtet, in dem cv
«sttteilt , daß der Khalif ihm Vollmachten verliehen habe,
um Mesopotanien von den niederträchtigen
Feinden zu säubern.  In dem Ausruf werden alle
Muselmanen aufgefordert , sich gegen die Feinde zu einigen,
die die heiligen Stätten des Islams und den Sitz des
Khalisats mit ihren Füßen beflecken wollen . Verrätern
werden schwere Strafen angedroht.

Aus Griechenland.
WTB . Athen,  22 . Juni . (Nichtamtlich .) Minister¬

präsident Gunaris erklärte einem Vertreter des Messager
d'Athenes , der ihn aussuchte, daß das Wahlergebnis den
Veniselisten die Mehrheit gebracht habe. Der Gesund --,
heitszustand des Königs  gestatte aber unglücklicher¬
weise keine andere Entscheidung, als die des Abwartens.
Die Acrzte bleiben der Meinung , daß es dem König ohne
Gefährdung seines Lebens nicht möglich sei, die politische
-Lage zu erörtern . Sie untersagten auch jede Zusammenkunft
des Königs mit ihm . Unter solchen Umständen heiße es nur
die Einberufung der Kammer abzuwarten ; er sagte dann:
Wenn sich natürlich inzwischen, wie wir erhoffen , die Ge¬
sundheit des Königs so bessert, daß man sich ohne Gefahr
mit der Regelung der politischen Lage beschäftigen kann,
dann werde ich nicht zögern , das zu tun , was das Wahl¬
ergebnis verlangt . Diejenigen , die von einer Regentschaft?
sprechen, vergessen, daß nach der Verfassung die Initiative
zur Errichtung einer Regentschaft im Falle einer Erkran,
kung des Monarchen dem König zusteht. Ter Gesundheits¬
zustand des Königs aber , so wie er heute ist, schließt jeden
Gedanken aus , dem ®'imig eine solche Maßnahme vorzu¬
schlagen. Es ist gewiß ' ein Unglück, daß der Zustand des
Königs keine schnellere Lösung der Krise, in der sich das
Land befindet , zuläßt . Wir können unglücklicherweise nichts
Besseres tun als warten . Hoffen wir , daß die Besserung
im Befinden des Königs schnell genug zunehmen wird , um
die Lösung der Krise noch vor der Einberufung der Kammer
zu gestatten . !

WTB . Petersburg,  23 . Juni . (Nichtamtlich .) Ter
Rjetsch bringt einen pessimistischen Artikel über die Lage
von Griechenland . Trotz einer Mehrheit Venizelos sei es
nicht zu erwarten , daß sich die frühere Kombination wieder¬
hole. Durch das Eingreifen von Italien  sei die
Lage für Griechenland völlig verändert.
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Die widerspenstigen Balkanstaaten.
Paris,  23 . Juni . (Ctr. Frkft.) Der Senator Und ehe¬

malige Minister des Aeußeren Pichon warnt in dem „Petit
Journal " vor den Informationen gewisser Pariser Zeitungen,
die einen unmittelbaren Anschluß der Balkanftaaten an den
Vierverband in Aussicht stellen. Pichon gibt zu, daß die
Verhandlungen nur langsam fortschreiten  und
daß sich nichts  Voraussagen lasse, weil die B a l ka n sta a t e n
immer noch gleichzeitig mit den Zentralmäch¬
ten in Fühlung  bleiben . „Wir müssen uns, " so sagt er,
„diplomatisch wie militärisch darauf vorbereiten, daß die Ent¬
scheidungen lange auf sich warten  lassen ."

Der Krieg gegerr Italien.
Chiasso,  23 . Juni . (Ctr . Frkft .) Secolo berichtet

aus Verona , daß in Südfirol der Volkskrieg nach
H o f e r s che m V o r b i l d e gegen den italienischen Einfall
entbrannt sei . Seicolo nennt dies geringschätzig Räuber -,
krieg, jedoch hoffe das Kommando , mit Hilfe der zuverlässi-
aen italienischen Bevölkerung und durch exemplarische Be¬
strafungen der Bewegung Herr zu werden. — Nachdem die
Regierung Ende Mai die gegen deutschen Besitz in Mailand
dorgekommenen Plünderungen mit Absetzung des Präfek¬
ten und Quästors bestraft hatte , werden nun nach Abschluß
der eingehenden Untersuchung vier weitere höhere Polizei
beamte strafversetzt.

Die Kriegsmacht von San Marino.
Der Lokal Anzeiger meldet aus Rom : Der Corriere

d'Jtalia veröffentlicht eine Kundgebung der Republik San
Marino , die besagt, daß die Republik sich mit allen Kräften
in den Dienst der heiligen, reinen Sache Italiens stellt,
Ter Berliner Lokal Anzeiger meldet aus Mailand : La Sera

, mdldet: 200 junge Deute aus der Republik San Marino sind
als Freiwillige in die italienische Armee eingetreten.

Spanien.

Paris,  23 . Juni . (Nichtamtlich.) Der Temps meldet
us Madrid : Ministerpräsident Dato erklärte dem König, auf
ie neue Anleihe von 750 Millionen Pesetas
eien nur 80 Millionen gezeichnet  worden . Der
llißerfolg versetzte dasKabinettineinesehrkritische
'age  denn er mache die beabsichtigtemilitärische Rcorgani-
ation ' unmöglich und eine Kündigung verschiedener Verträge
notwendig, durch die der Nationalkredit beeinträchtigt werde.

WTB . Madrid,  22 . Juni . (Nichtamtlich .) Die
lgence Havas meldet : Ter spanische Botschafter m Berlin
Kit der spanischen Regierung mitgeterlt , daß die deutsche
Regierung, die den TodvonsünfspanrschenUnter-
anen , die inLüttich  getötet worden sind, bedauert , der

panischen Regierung 182000 Mark als Entschä¬
digung für die Familien  der Opfer zur Verfügung
teilt . Spanien  hat das Angebot angenommen.  Der
Zwischenfall ist damit erledigt.

Aus England.
WTB . Amsterdam,  23 . Juni . (Nichtamtlich .) Die

!ier eingegangene Times  vom 21. Juni enthockt" ne mr-
ftöfc Mitteilung über die Kriegsanlelhe.  Tanach wird
»ic Regierung zufrieden sein , wenn fie 600 Mlllionen
üsund  neues Geld bekommt; jedenfalls will sie ,ovrel als
nöglich haben . Nach amtlicher Schätzung erwarte man . dag

250 Millionen Konsols und 200 Millionen alter Kriegs¬
anleihe konvertiert werden . Tie Konsols würden im Oktober
vermutlich auf 58 oder 57 fallen . Ter Gewinn des Staates
aus der Konversion werde gewalfig sein ; ein Twittel der
Staatsschuld werde verschwinden, 300 Millionen Konsols
würden durch 200 Millionen neuer Kriegsanleihe ersetzt sein.
Gewerkschaften und andere Arbeiter -Organisationen , die von
dem Schatzamt befragt worden seien, hätten sich sehr be¬
geistert geäußert.

Kopenhagen,  24 . Juni . (Nichtamtlich.) Der National-
tidende zufolge erklären die englichen Tuchhändler,  es
sei außerordentlich schwierig, englisches blaues Kammgarn zu
erhalten, überhaupt fehle es in England jetzt an Farbstoffen,
die man früher aus Deutschland  erhielt . Nach den
Aussagen englischer Fabrikanten müsse man crwarien , daß
die Lieferung nach einiger Zeit noch erheblich schwieriger werden
würde. Jedenfalls sei von einem Tage zum anderen ein
außerordentliches Steigen der Preise  b c me r kb a r.

Das britische Kriegsschiff„Roxburgh" torpediert.
L o n d o n,  24 . Juni . (Ktr . Bln .) Tie britische Admira¬

lität meldet : Das Kriegsschiff „Roxburgh " wurde am 20.
Juni in der Nordsee von einem Torpedo getrof¬
fen,  ohne daß ernstlicher Schaden angerichtet wurde . Das
Schiff war imstande , unter eignem Dampf die Fahrt sort-
zusetzen. Verluste  find nicht  zu beklagen. — Es han¬
delt sich dabei um die bereits durch die deutsche Admiralität
gemeldete Tat eines unserer Unterseeboote , das , wie am
21. Juni verlautete , tags zuvor etwa 100 Seemeilen östlich
vom Firth of Förth einen Panzerkreuzer , anscheinend der
„Minotaur "-Klasse angehörig , torpedierte . „Roxburgh " ge¬
hört zur „Tevonshire "-Klasse, die im ganze « 6 Panzer¬
kreuzer umfaßt . Das Schiff stammte aus dem Jahre 1904
und führt 4 Geschütze von 19 Zentimeter , 6 von 15 und
20 von 4,7 Zentimeter Käliher . Seine Wasserverdrängung
beträgt 11000 Tonnen , während sich die Besatzung in Frie¬
denszeiten auf 655 Mann beziffert.

Die Gefangenen.
London,  24 . Juni . (Nichtamtlich .) Unterhaus . Lord

Robert Cecil erwiderte aus eine Anfrage ,der Austausch
des Sanitätspersonals und der dienstunfähi¬
gen Kriegsgefangenen  wurde soeben mit der deut¬
schen Regierung durch Vermittelung der amerikanischen Bot¬
schaften in London und Berlin vereinbart und wird An¬
fang der nächsten Woche ausgeführt.

Berlin,  24 . Juni . Ter B . Z . am Mittag wird aus
Kopenhagen telegraphiert : Politiken meldet aus Paris : Tie
französische Regierung ordnete an , daK die deutschen
KriegsgefangeneninDahomeh  aus Gesundheits¬
rücksichten nach Nordafrika  zu überführen seien. Tie
ersten Transporte haben bereits stattgesunden.

Kapitänleutnant Hersing.
Berlin,  24 . Juni . (Nichtamtlich.) Durch das Reuttrsche

Bureau wurde am,18 . Juni über Poldhu und in der Presse
die Nachricht verbreitet, Kapitänleutnant Hersing
sei der hohe Orden Pour le merite  als Belohnung für die von
ihm vollbrachte Versenkung der Lusitania verliehen worden. —
Von unterrichteter Seite wird dem Wolfs'schen Telegraphen
Bnreau hierzu mitgeteilt , daß Hersing diese hohe Auszeich¬
nung für Kriegsdienste erhielt, die mit der Vernichtung der
Lusitania in keinem Zusammenhang  stehen.

Die deutschen II-Boote im Mittelmeer.
Berlin,  24 . Juni . Das Tageblatt meldet aus Lugano:

Die Tribuna meldet, daß die italienische Flotte künftig den
Verbündeten zur Hand gehen werde, um das Mittelmeer von
jenen Schissen zu säubern, die schamlos genug seien, die
deutschen Unterseeboote heimlich zu verproviantieren.

Aus Südafrika
Prätoria,  22 . Juni . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich

wird gemeldet: General Botha besetzte Omaruru
an der Bahnlinie Swakopmund-Grooffontain . Er fand nur
wenig Widerstand. Einige Deutsche würben gefangen genommen.

Prätoria,  22 . Juni . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich
wird gemeldet: Tie Gesamtv e rlu st e d er Unrontrup-
p e n betrugen bis zum 14. Juni bei den Operationen gegen
die Aufständischen414, gegen Teutschsüdwestafrika1045 Mann.
Ferner starben 153 Mann an Krankheiten und Unfällen.
Die Aufständischen verloren vermutlich 190 Tote und 300
bis 350 Verwundete. Die in der Union internierten Deutschen
beziffern sich auf 39 Offiziere und 859 Mann.

Gnadengesuch für Dewet.
Wien,  23 . Juni . (Ktr. Bln .) Tas Neue Wiener Tag¬

blatt berichtet über Rotterdam nach Reuters für Holland
bestimmten Bericht über die Verhandlungen gegen D e w e t,
daß der Gerichtshof im Anschluß an das Urteil gegen Tewet
ein G n a d e n g e s u ch der Regierung unterbreiten werde.

Eine französische Anleihe in Amerika.
WTB . Paris,  24 . Juni . (Nichtamtlich .) Tie Agence

Havas meldet aus Newhork : Zwischen dem Hause Morgan
und dem Hause Rothschild-Paris wurde eine Vereinbarung
über die Ausgabe einer französischen Anleihe  in
Amerika getroffen . Tie Anleihe soll durch amerikanisch«
Eisenbahnobligattonen erster Klasse, die in der Bank von
Morgan zu hinterlegen sind, sichergestellt werden . Wie man
glaubt , wird sich der Betrag aus weniger als 250 Millionen
Franken belaufen ; der Zinsfuß würde etwa fünf vom Hun¬
dert sein.

Ein russisches Tauchboot vernichtet.
WTB . Berlin,  24 . Juni . Am 22. Mai lvurde in der

Ostsee einrussischesUnterseeboot,  anscheinend vom
Akula -Thp , durch ein deutsches Flugzeug 25 Seemeilen östlich
von Gotland mit Bomben beworfen.  Ter Erfolg
konnte damals nicht sestgestellt werden . Nunmehr wird von

russischer Seite zugegeben , daß dieses Unterseeboot der -»
l o r e n gegangen ist.

Die Stunde Bestarabiens!
Berlin,  24 . Juni . (Ktr . Bln .) Tie Bukarester Mol¬

dava schreibt: Tie Eroberung Lembergs hat für Rumä¬
nien große Bedeutung.  Tie russophile Agitation
hat seinerzeit mit der Besetzung der Hauptstadt Galiziens!
durch die Russen begonnen . Tie zwingende Beredsamkeit der
jüngsten Ereignisse werde das Volk Rumäniens aus
seinerziellosenT räumereireißen,  und cs wird
erkennen, daß die Stunde Bessarabiens  geschlagen
hat.

CeltpboniscDe Ha$r!$ten.
Die Russen befestigen die Grenze

gegen Rumänien.
Budapest,  25 . Juni . Nach einer Meldung der Buka¬

rester Timineata aus Drinceni haben die Russen  ihre
Grenze dem Pruthfluß entlang sehr be¬
festig t. Tie Grenzwache ist durch Kosaken ver¬
stärkt . Ten russischen Kaufte Uten ist es ver¬
boten , nach Rumänien zu reisen. (Frkft . Ztg .)

Die italienischen Reservisten.
WTB . Paris,  25 . Juni . Nach dem Giornale d'Jtalia

sind 150000 italienische Reservisten  und Frei¬
willige aus Argentinien nach Italien abgereist.

Die Mailänder Kaufleute.
WTB . Berlin,  25 . Juni . Ter Verein der Mai¬

länder Kaufleute  soll beschlossen haben, alle Zah¬
lungen  an Firmen italienfeindlicher Länder einzu¬
stellen.

Bulgarien.
WTB . Budapest,  25 . Juni . Nach Meldung des

Az Est aus Sofia ist die Antwort der Entente  aus
die letzte Note Bulgattens eingetroffen , jedoch der bul-
gattschen Regierung noch nicht offiziell übergeben.

Dernburgs Heimkehr.
Berli n,  25 . Juni . Bei den Angehörigen des früheren

Staatssekretärs Tr . Tcrnburg ist ein Radiotelegramm von
dem Dampfer Bergenssjord eingegangen . In dem Tele*
gramm teilt Ternburg mit , daß er wahrscheinlich am
Samstag in Berlin eintreffen  werde . Ter Dampfer
Bergenssjord ist von der englischen Regierung freigegeben
und wird heute in Bergen erwartet.

Torpediert.
WTB . London,  25 . Juni . (Nichtamtlich .) Llohd

Agentur meldet aus Cullercoates : Heute ist vom ' Dampfer
„Lmna" die Nachttcht eingetroffen : Wir haben soeben die
Besatzungen des „Quietwater "aus Peterhead und des
Scgelfischerbootes „Vice roh"  aus Aberdeen aufgenonv-
men, die gestern abend bei den Shetland -Inseln versenkt
wurden . Sie meldeten , daß gestern dort noch 5 andere
Tristep " öersenkt  wurden.

WTB . Bergen,  25 . Juni . Ter Dampfer „Nova"
ist gestern mit der Besatzung des norwegischen Dampfers
„Trauma " hier angekommenj, der auf der Fahrt von Ar-
changel, mit einer Holzladung an Bord , torpediert  und
in jBrand gesteckt wurde . Tie Besatzung wurde von den Deut¬
schen sehr höflich behandelt.  Ter Dampfer hatt«
1557 Brutto registertonnen.

Feindliche Schistsverluste.
Köln,  25 . Juni . Die Köln . Ztg . meldet aus Kon¬

stantinopel : Aus Smyrna wird gemeldet , daß ein großer,
die feindliche  Flagge zeigender Dampfer  zwischen
Kalymnos und Lemnos während der Fahrt in den Wel¬
len verschwunden  sei.

Der Lebenslauf des rutschen.
In der Sprache ck- des Allgemeinen deutschen Sprachver¬

eins wird der „normale" Lebenslauf des Deutschen folgender¬
maßen geschndert: Der Deutsche kommt als Baby (Säugling,
Kleinchen) auf die Welt und wächst, wenn er reicher Leuts
Kind ist, unter der Aufsicht einer Gouvernante (Erzieherin)
heran. Seinen Unterttcht empfängt er in einer Elementar¬
schule (Volksschule), einem Institut (Stift ), Pensionat (Erzie¬
hungsanstalt), Lyzeum (Höhere Mädchenschule), hier und da
auch in einer Anstalt für Koedukation (gemeinschaftlicheErzie¬
hung). Nach dem Ablauf der Schulzeit neigt der Jüngling
zum Bonvivant (Lebemann) und schwärmt das Mädchen für
den Flirt (Liebelei). Schließlich steht sich jedes durch ein
Inserat (Zeitungsarizeige) nach einer guten Partie (Heirat)
um, die alle Chancen (Aussichten) für eine behagliche Existenz
(Leben) bietet. Nun teilt sich sein Leben zwischen Büro (Ge¬
schäftszimmer) und Salon (Wohnzimmer) und das ihre zwischen
Toiletten- (Kleidung-) und Klub- (Vereins !-) fragen. Personal
(Angestellte, Dienstboten), Repräsentation (Auftreten), Garde¬
robe (Kleidung) — alles muß chic (geschmackvoll) und elegant
(vornehm) sein. In der Saison (Reisezeit) fahren beide in
einen klimatischenKurort (Lustheilort). Seine Position (Stel¬
lung ), die Konjunktur (Geschäftslage) und seine Finanzen
(Gelder) erlauben ihm das . Snccesive (nach und nach) naht
sich der senile Marasmus (Kräfteverfall ) und mahnt an das
Ende. Die irdische Hülle des Verblichenen wird, da ihm di«
Bestattung ein absolut unsympathischer(gänzlich unangenehmes
Gedanke war in dem Krematorium (Verbrennungshalle ) ein-
geäschert.



Das unnütze Friedensgerede.
WTB.  Berlin,  24 . Juni . Tie Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung bestätigt einen Berliner Bericht der Frank¬
furter Zeitung , wonach an den Gerüchten über Friedens¬
absichten oder Friedensanbahnungen kein wahres Wort sei.
Tas Blatt sagt dann : Inzwischen veröffentlicht ein deutsch¬
feindliches Schweizer Blatt einen vertraulichen Brief des
Vorsitzenden des Bundes „Neues Vaterland ", der offenbar
dazu bestimmt ist, unser Dementi vom 6. Juni zu erschüt¬
tern . Ta das unter dem Einfluß französischer Politiker
stehende Blatt dabei die durchsichtige Tendenz verfolgt , den
Entschluß des Turchhaltens bei der deutschen Arbeiter¬
schaft zn durchkreuzen, so wiederholen wir hiermit ausdrück¬
lich folgendes : Während des ganzen Krieges hat keine
feindliche Regierung,  sei es unmittelbar , sei cs
mittelbar , Friedensangebote an Deutschland
gemacht,  auch ist bisher der Reichsleitung nichts über
eine Friedensbereitschaft einer feindlichen Regierung be¬
kannt geworden.

Kleine Chronik.
Stettin, 23.  Juni . Wie dir „Abendpost" meldet, fanden

in einer nahen Scheune drei Knaben im Alter von acht bis
zwölf Jahren eine Granate russischen Ursprungs.
Sie spielten mit dem Geschoß  und klopften mit Stei¬
nen darauf bis es explodierte. Die Kinder wurden sämtlich
schwerverletzt;  einem Knaben wurde eine Wade abgerissen.
Inzwischen ist noch ein zweites Geschoß aufgefunden worden.
Wahrscheinlich haben sich Arbeiter, die mit dem Bergen der
russischen Beute beschäftigt waren, sich die Granaten angeeignet.

Aus Provinz ,und Nachbargebieten.
:!: Al - erfrischendes Getränk für unsere tapferen

«Soldaten im Felde und 1« den Lazaretten ist beson¬
ders in der warmen Jahreszeit kein anderes so zu empfehlen
als der Kwaß. Durch Einführung dieses Getränks, dem die
Russen ihre zähe Ausdauer und Gesundheit zuschreiben,
würde unserem Vaterland ein großer Dienst geleistet werden.
Seine außerordentliche Billigkeit und Bekömmlichkeit sichern
ihm seine Üeberlegenheit über alle kühlen Konkurrenz-Genuß-
mittel , und Kwaß ist von jedermann schnell zu bereiten. Es
gibt schäumende und nichtschäumende Kwaßarten . — Man
kann zu seiner Bereitung verwenden: Gerste, Buchweizen,
Mehl oder Früchte, wie Erdbeeren, Kirschen, Aepfel, Birnen,
Preiselbeeren oder auch Sauerkraut und dergleichen. Da
eine Zeitung nicht der Raum für Bereitungsvorschriften ist:
sei noch mitgeteilt, daß Geheimrat Professor Koberl in
Rostock ein Büchlein über den Kwaß schrieb (Halle. Verlag
von Tausch u. Grosse), welches etwa 70 verschiedene Berei¬
tungsarten enthält . Wenn wir unseren braven Kriegern
Wohlwollen, so geben wir ihnen Kwaß.

:!: Fnlva , 21. In dem Magen eines Schweinchens, das
der 46 Jahre alte Bürgermeister und Landwirt Hofmann in
Dietloffrod bei Eiterfeld verkauft hatte, fand man bei der
Schlachtung noch 22 Pfund gequellte Frucht (Roggen,
Weizen und Hafer gemischt) vor. Wegen Berfütterns mahl-
sähigen Getreides belegte die hiesige Strafkammer den Hof¬
mann mit einer Geldstrafe in der ansehnlichen Höhe von
100 Mark.

:!: Dilleuburg , 24.  Juni . (WTB. Nichtamtlich.) Gestern
Abend entstand auf der Grube Sahlgrund bei Dillenburg in
einem Ucberhau auf unaufgeklärte Weise Feuer in der Gru-
benstämmung. Drei Bergleute aus Herborn-Seelbach, Bicken
und Günterrod, welche die dort arbeitenden Leute warneck
wollten, konnten nicht wer gerettet werden, sondern erstick¬
ten in den Rauchschwaden. Die übrige Belegschaft konnte
gerettet und znm Leben zurückgebracht werden.

:!: Bad Homburg v. d. H., 24. Juni. (WTB. Nicht¬
amtlich.) Für den hier nach dem Kaiserentwurf zur Auf¬
stellung kommenden„Heiligen Michael in Eisen", ein Kriegs¬
denkmal, dessen Ertrag für die Kriegsfürsorge verwendet wird,
stiftete Herr Eduard Baiser ans Frankfurt a. M. 5009 M.
Mit der Aufstellung des Denkmal wird demnächst begonnen
werden.

:!: Niederlahnsteiu , 24. Juni . Ein kriegsgesangener
Russe,  der aus dem Gefangenenlager entwichen war, wurde
heute hier aufgegriffen  und der Militärbehörde über¬
geben. > (

Ans Bad Ems und Umgegeno.
Bad tSMs,drn 25 . Juni 1915.

e Kurtheater . Tas gestrige Gastspiel von Mitgliedern
des Frankfurter „Neuen Theaters " : ^,Das Familien¬
kind" (von Friedmann -Frederich) Hat lvohl alle Erwar¬
tungen in Bezug auf das Stück selbst als auch aus die
Darstellung erfüllt . Letztere war , wie wir das ja von den
Frankfurter Künstlern gewöhnt sind , durchweg vorzüglich.
Ter Inhalt des Schwankes wurde in unseren Vorbesprech¬
ungen angedeutet , näher daraus einzugehen würde wegen der
zahlreichen „Spezialitäten " der einzelnen Personen zu weit
führen . Tas Stück bedarf nicht vieler Kräfte , alle Mit¬
wirkende sind sonnt umso mehr beschäftigt, und jeder hat
eine nicht leichte Aufgabe zu bewältigen , insbesondere dev
k. k. Oberleutnant , dessen Vielseitigkeit einfach „kolossal"
sein muß . Herr Hanns Schindler fand sich denn auch mit
dieser hohe Anforderungen an Spiel und Sprechtalent stel¬
lenden Rolle mit Schneid ab. Neben ihm dürfte der famose
Baron von Müller , Herr Hans Schwartze, der den ober¬
flächlichen Tunichtgut vortrefflich verkörperte, den Haupt¬
anteil an dem Lacherfolg haben. Eine charakteristische Figur
schuf auch Frl . Carlsen als Tante Amalie . Eine hübsch
Leistung boten ferner Frl . Friese als Herta , Frl . Ollh al
Leonie und Herr Götz als Heinz. — Das ziemlich gut >
setzte Haus spendete nach allen Akten lebhaften Beifall.
Es wäre erfreulich, wenn diese tüchtigen Kräfte nochnmls
hier Einkehr halten würden.

e Für die Verwundeten Zu gestern nachmittag hatten
mehrere Kurgäste der Villa Stolzenfels verschiedene hier zur
Erholung wellende Verwundete nach Dausenau eingeladen.
Es galt nicht, diese alte Römerfeste zu erstürmen , sondern

sich im alten berühmten Wirtshaus an der Lahn an Kaffee
und Kuchen zu erquicken. Patriotische Lieder, gemeinsam
gesungen, wechselten mit selbstverfaßten Gedichten eines
Verwundeten . In fröhlichster Stimmung wurde der Heim¬
weg angetreten und jeder hatte das Gefühl, unseren Helden
aus dem Felde einen fröhlichen Nachmittag bereitet zu
haben.

e Jugeudwehr . Morgen Abend 9 Uhr findet an der
Bismarksäule Exerziren der 8. Kompagnie(Bad Ems, Dausenau
und Kemmenau) statt. Antreten 3/49 Uhr direkt an der Säule
(nicht Turnhalle).

e Ein Gewitter mit kurzem, aber immerhin reichlichem
Regen entlud sich gestern mittag über unserer Gegend und
brachte das langersehnte Raft Hoffentlich hält dieser Wittc-
rungsumschläg an, da die Pflanzen noch viel Feuchtigkeit
brauchen. -

Aus Diez und Amgegend.
Diez,  den 25. Juni 1915.

d Blitzschlag Einige um die Mittagszeit über Unsere
Stadt ziehende leichte Gewitter, brachten uns den lang ersehnten
Regen. Bei dem zweiten Gewitter kurz nach 1 Uhr lschlug
der Blitz in das Anwesen (Stallgebäude) des Viehhändlers
Moritz Arseid, Einserstraße ohne zu zünden. Er .zertrümmerte
nur einen T>.i! einer Gefachwand.

Verantwortlich für die Cchrtstleitvng: P . Lange, Bad Ems

Bakterien,
durch Slaub und Schmutz übertragen , finden auf der angepflegten
Kopfhaut einen geeigneten Nährboden , Juckreiz und Haarausfall
sind die Folgen . Durch wöchentlich mindestens einmalige Kopf¬
waschungen mit Schwarzkopf -Shampoon (Paket 20 Pf.)
erhalten Sie Ihr Haar gesund und kräftig . Schädliche Keime,

f die den Haarausfall herbeiführen,werden in ihrer Ent¬wicklung gehemmt und abgeiötet . Die Kopfhaut wird
schuppenfrei , das Haar üppig und glänzend . Zur Stärkung
des Haarwuchses , auch zur Erleichterung der Frisur
nach der Kopfwäsche behandle man regelmäßig den
Haarboden mit Peruyd - EsmiEsioii ! Flasche M. 1.50.
Probeflasche 60 Pf.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - u . Friseur -Geschäften.
rnmmtwgasBsmmfm̂sam

L. 2230. Montabaur,  den 21. Juni 1915.

Bekanntmachung.
Ter bei der Firma „Industrie ", Fabrik feuerfester und

säurefester Fabrikate in G'renzhausen als Schlosser be¬
schäftigte russische Kriegsgefangene  Ludowick
Sulich aus Luplin ist heute nacht entwichen.

Sulich ist etwa 1,56 Meter groß, schlank, hat dunkles
Haar und kleinen Schnurrbart und trägt vermutlich noch
den blauen Schlosseranzug. Er spricht gebrochen deutsche

Ich ersuche ergebenst, gesl. umgehend Nachforschungen
anzustellen, Sulich im Ermittelungsfalle festzunehmen und
dem nächsten Militärkommando zusühren zu lassen.

Von der evtl. Ergreifung bitte ich mir baldigst eine
kurze Nachricht zukommen zu lassen.

Der König !. Landrat.
* * *

I. 4577. Diez,  den 22. Juni 1915.
An die Ortspolizeibehörden

«nd Herren Gendarmen des Kreises.
Abdruck zur Kenntnis und weiteren Veranlassung.

Der König !. Landrat.
I . B. : !

Zimmermann.

BclanutmachMg.
Tie Wirtschaftsbedürfnisse für das Auguste Viktoria-

Kmnkenhaus für den Monat Juli  stehen zur Verdingung
und zwar:

Backwaren,
Fleisch und Wurstwaren , ' s
Kolonialwaren . ;

Angebote sind unter Verwendung der bei uns erhält¬
lichen Formulare bis D i e n s t a g , d e n 2 9. I u n i 1915,
vormittags 11 Uhr,  einzureichen.

Diez,  den 24. Juni 1915.
Der Magistrat.

KrkaurrtrrrachrmK.
Der Kohlenbedarf der Stadt für 1915/16 steht- zur

Verdingung. Angebote sind bis
Mittwoch, de» 30 . Juni , vormittag - 11 Uhr

bei uns einzureichen. Bedingungen liegen zur Einsichtaus.
Diez, den 24. Juni 1915.

Der Magistrat.

Königliches Kurtheater Bad Ems.
Direktion Hermann Sieingoeüer.

Donnerstag , den 1. Juli , abends 8 Uhr:

Neuheit! 0 !g 8PANI8LKS filkgE . Neuheit
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold u. Ernst Bach.
Gewöhnliche Preise ! Gewöhnliche Preiset

Militärische Vorbereitung der Jugend.
Samstag , den 26 . Juni 1843

Kompagnie-Exerzieren an der Bismarck-Säule.
Die Jungmannschaften von Dausenau und Kemmrnp,

haben sich ebenfalls einzufinden.
Antreten 3m9 Uhr abends an der Säule.
Bad Tms , den 24. Juni 1915.

OrtssnSschntz für Jugendpfleae.

Schätzcn-Vcrcmc. B, Bad E«
Sonntag , den 27 . Jnni von nachmittags2 Uhr dir
abends 67, Uhr findet aus dem städtischen Schietzstande
(Repstl-kops) ein

statt, dessen Erlös zum Besten erblindeter Krieger verwendet wird.
Wir laden alle Schiitzenfreunde zur Teilnahme Höst. ein. Bei ungünstiger
Witterung wird das Schießen um 8 Tage verschoben. (6253:
__ Der Vorsta nd.

Für die erblindeten Kriegsinvaliden
des Landheeres und der Flotte gingen weiter ein:
Als Stiftung des Offizier-Kasinos Rackkß
i. A. . Hptm. v. Haustein u. Oberarzt Dr . Oldengvtt 50.— M.

bereits eingegangeu 404.— M.
zusammen 454,— M.

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen genommen.

Die GefchaslssteKe der Zeitung
Den mir durch Postscheck vom 17. d. Mts . übersandten

Betrag von M . 849,50 habe ich wunschgemäß zu Gunsten
der völlig erblindeten Kriegsinvaliden des Landheeres und
der Flotte als 2. Rate Ihrer Sammlung dankend verwendet.

Berlin W. 8, den 23. Juni 1915.
Hochachtungsvoll p. pa . S . Bleichröder.

A. Wolff.
An Emser Zeitung , Bad Ems.

Prima Mähmaschinen
_Jaco b Landau, Nassau.

~RetallHettiB»STt
HolzraLmenmatr., Äv̂ Müeitett.

EisenmöbelsabrikSohl i. Tbür.

Kirchliche Ämöjieij
Bad Ems«

Evangelische Kirche.
Sonntag , den 27 Juni , 4. S . n. T.

Pfarrkirche.
Vormittags 10 Uhr

Herr Pfarrer Emme.
Nachmittags 5 Uhr

Herr Psr . Heydeman.
Text : Römer 8, 12—17.
Liedrch 233, 804, 450.

Ksiser -Wilhelm -Kirche.
Vormittags 10 Uhr

Herr Pfr . Heydeman.
Text : Matth. 5. 7 u. 9
Lieder: 204, 233 V. 6.

In dieser Woche verrichtet Hett
Pfr . Heydeman die AmtShandlg.

Dons «« «« .
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 27. Juni , 4. S . n. T.
Vorm. 10 Uhr: Predigt.

Text: 2. Mos. 15, 20- 21.
Nachm. 2 Uhr: Christenlehre.

Diez.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 27. Juni , 4. S . tt. T.
Vorm. 8 Uhr: Hr. Pfr . Sckwarz.
Vorm. 10 Uhr: Hr. Dk. Wilhelm
Christenlehre für d.männl Jugend.

Die Amtshandlungen verrichtet
in der nächsten Woche Hr. Del
Wilhelms.

Zt. Peter , Diez.
Evangelische Kirche.

Sonntag . 27. Juni , 4. S . n.Tr>
Vorm. 9' /» Uhr: Gottesdienst.
Text : Matth . 6, 11.
Lieder: 16, 296, 423.
Christenlehrem.der weibl. JugeB

Sonntag, den 3. Juli , Amts'
Handlungen in Altendiez und
Heistenbach.

Aeinste
Frankfurter Würste

per Paar 25 Pfg.
empfiehlt (3257
Albert Kanth , Bad Ems.

ErdkohlrMnBmltil
großen Vorrat empfiehlt (6254
Andr. Kühnle, Gärtnerei, EmS.

Von morgen ab täglich frisch
gepflück.eKirsche«
besonders zum Einmachen geeignet.
Restanr. z. deutschen Flagge.

Bad Ein«. (6266

3 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör sof. zu verm.
Daselbst 1 Herrenrad , 1 Da¬
menrad, 1 Nähmaschine, 1 kl.
Herd, 1 kgroßer weiß-r Herd,
und 1 Bügelmaschine , die
Sachen sind gebraucht und billig
zu verkaufen ' (6258

Lahnffr. 28 , Bad EmS.

Küchenmädchen
zum sofortigen Eintritt bei hohem
Lohn gesucht. (6252
Hotel Gnttenberg»Bad EmS.

Aktiva
Bilanz pro 31 . Dezember 1914.

Soll

Kfi-
Grundfiücke
Gebäude
Verlust

70,75 M.
1078,31 „

10000,— „
456,14 „

Geschäftsanteile der
Mitglieder 3600,- M.

Davon noch nicht eingczahlt 1168,— „
Aafiauische Landesbank

_ Anzahlung auf HauSgrundstück
11606,20 M

Gewinn - und Berlnst -Konto pro 31 . Dezember 1914
Saldo Verlust

Passiva

Verlust pro -1913 79,70 M.
Vermrssunae-tost n 73,25
Ro bau u. ^ ebrnurdSabnohme 16 —
Unkosten bei Nt  L > esbank <,86
Z ns n ' e- Nt  L esdank 240,38
So stig' d 5 9=i „

2432.— M.
8673,20 „

500,- .
11605,20 M.

Haben
456,14 M.

-5 -, .4 M.
Fachbach, d " >2 Juni 1915

Gemeinnütziger Bauverein Fachbach, e. G. m.
Ehr. Lauer, Kassierer. Gab. Lenz.

456,14 M.

b. H.
6249

«ms.
Israelitischer GottkSbtenft

Freitag abend 7,30
SamStag morgen 8,30
Samstag nachmittag 8,55
SamStag abend 9,40__
Damen crh . Rebenverdte «^
nach jed. Ort durch leichte tzandarh-
Muster u. Prosp geg. 40 Pf- 111
Marken. Herm . renbner.
Leipzig, Täubchenweg 79. sb<M

Nur solche Anzeigen, d»r
um 8 Uhr vormittag»
in unseren Händen fi"̂ '
können an diesem TageÄ«st
nähme finden.
«eschästsstelle der JeituvS-
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